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EL ſei Unter Todſünde gehalten ſofort zu beichten“ vas
tatſä zu verneinen iſt

Aehnlich dürfte C8 kaum ſtatthaft ſein, daß 7 etwa um ein
einziges Mal noch giltig abſolvieren oder die heilige Oelung
penden, das Sakrament tauſend⸗ nd abertauſendmal der en
ſcheinlichen Gefahr ausſetzte, (S Leichen 3 vollziehen.

Die morgenländiſche Meſſe
obn Beda Klein  midt mn Harreveld an

Im letzten Jahrgange dieſer Zeitſchrift gaben wir einen Ueber  —
blick Über die geſchi Entwickelung des römiſchen Miſſale, das
Im Quſe der Zeit die Ucher aller anderen Kirchen verdrängte
und heute, von wenigen lokalen Ausnahmen abgeſehen, In der ganzen
abendländiſchen gebraucht wird Ganz anders liegen die Ver
hältniſſe Im Morgenlande. Die zahlreichen Sekten, In welche die
morgenländiſche Kirche geſpalten iſt, ohne gemeinſames Oberhaupt,
ielfach in Hader und Streit untereinander, halten Im allgemeinen
mit zäher Hartnäckigkeit der Aus den älteſten Zeiten ererbten
iturgie eſt und gewähren Uuns daher ein weit genaueres ild von
der iturgie des chriſtlichen Altertums als die abendländiſche Kirche.
Wenn wir (8 heute verſuchen, als Ergänzung unſeres erſten Ar
tikels ber das römiſche Miſſale, von der morgenländiſchen emn
entwicklungsgeſchichtliches IId entwerfen, ſo kann S ſich bei der
Fülle des Materials NuUL U Umriſſe handeln. Bevor wir
aber von der morgenländiſchen Meſſe ſelbſt prechen, müſſen wir

die verſchiedenen Liturgien!) und ihre literariſchen Denkmäler
aufzählen.

Da Wort Liturgie gebrauchen Wir hier nach byzantini  er rach  E
weiſ für das abendländiſche „Meſſe“, das Wort naphora, welches enſa
die ganze bezeichnen kann, für den Kanon. Zum Verſtändni iſt not⸗
wendig beachten, daß mn der morgenländiſchen 11 das Kirchenjahr auf
die vor und nachanaphoriſchen kanoniſchen) Teile aſt gar keinen Einfluß aus
übt, daß eS aber zahlreiche ver  ledene Anaphoren gibt Alſo umgekehrt wie
In der abendländiſchen Die eſte und für eingehenderes Studium
unentbehrliche Ausgabe der griechiſchen Liturgien bietet jetzt Brightman,
Liturgies Hastern and Cstern. Hastern Liturgies. Oxford 1896— mne

Ueberſicht der Monumente und der geſchichtlichen Entwickelung der
gibt das opuläre Buch Baumſtarks, die Meſſe Im Morgenland 1906 (in
der öſelſchen Sammlung)/, das Dir mehrfach benutzt haben; ferner die fol
genden erte Renaudot, Liturgicarum Orientalium Collectio, Ed Frankfurt
1847 Lietzmann, Liturgiſche Texte Zur Geſchichte der orientaliſchen Meſſe
und Taufe. Bonn Baum barb, Oriens Christianus, Halbjahrhefte für
die Kunde des chriſtlichen Orients Om Duchesne Origines du culte
Chrétien, Paris 1896 Probſt, Liturgie 58 ierten Jahrhunderts un deren
Reform. Münſter Bickell In Kraus Real⸗Enzyklopädie der chriſtlichen
Altertümer II 309ff. Cabrol, Dietionnaire d'archéologie Chrétienne t de
liturgie. Paris 190288 Praelectiones de Liturgiis Orientalibus habitae 1N
Universitate Friburgensi Helvetiae Maximiliano, Principe Saxoniae
Friburgi 1908



Urſprünglich wurde die Liturgie überall in der griechiſchen
Sprache gefeiert. Nach Ausbildung der zahlreichen Partikularkirchen
übertrug ſie jedo un die Landesſprache, nicht einmal das
Türkiſche, Chineſiſche und Japaniſche ausgenommen. Auf dieſe Ueber
ſetzungen lieben die dogmatiſchen Irrtümer der zahlreich ſeit dem

Jahrhundert entſtehenden Sekten nicht ohne inftu Zu den
hierdurch verurſachten Verſchiedenheiten geſellten ſich noch andere,
ganz abgeſehen von den originalen Abweichungen mn den einzelnen
Kirchen. Infolge der dogmatiſchen Kämpfe wurden manche Ausdrücke
und Wendungen ſchärfer gefaßt, und der einreißenden
Lauheit ſah man ſich genbtigt, verſchiedene Kürzungen vorzunehmen.
Das war ereits Iim Jahrhundert der Fall Von dieſen Liturgien
iſt hier vornehmlich die ede Um ber die zahlreichen orientaliſchen
Riten eine Ueberſicht zu gewinnen, unterſcheiden wir vier aupt  2
gruppen, die weſtſyriſche oſtſyriſche, ägyptiſche und byzantiniſche
Liturgie.

Syrien nehmen wir Ausgangspunkte Unſeres Rundganges,
da hier nach Ausbruch der jüdiſchen Verfolgungen ſich zuerſt blü
hende Chriſtengemeinden bildeten; in Antiochien erhielten die An
hänger der meuen Lehre zuerſt den Namen riſten Bei der Auf
zählung der liturgiſchen exte haben wir unterſcheiden wiſchen
den weſtlichen Gebieten Syrien und Paläſtina mit den Zentren
Antiochien und Jeruſalem und den öſtlichen, von Syrien aus
chriſtianiſierten Ländern Meſopotamien und Perſien, deren geiſtliche
Mittelpunkte Edeſſa und die Do  2  0 Seleucia-Kteſiphon Am

Tigris Qaren
Bei der weſtſyriſchen Liturgie kommen vornehmlich die

Städte Antiochien und Jeruſalem un Betracht. Antiochiens Liturgie
im Jahrhundert önnen wir Im Weſentlichen rekonſtruieren Aus
den Schriften des heiligen Chryſoſtomus, der hier ſeit 386 als
Presbyter da  S Predigtamt Usübte und darin zahlreiche Angaben
ber die Meßfeier macht.)) Ein liturgiegeſchichtliches Denkmal erſten
Ranges für die antiocheniſche und die ganze we  I Liturgie
bildet ſodann das achte Buch der ſog Apoſtoliſchen Konſtitu⸗
tionen oder die Klementiniſche Liturgie, weil angeblich von dem
heiligen Klemens von Rom herſtammend; ange Zeit als ein Werk
der apoſtoliſchen Zeiten angeſehen, von Probſt und Bickell ogar als
die gemeinſame Liturgie des Orients und Okzidents bis zum hr
hundert verteidigt, iſt ſie heute als eine auf Grund realer Verhält⸗
niſſe angefertigte Idealliturgie erkannt, die Ue praktiſche Bedeutung
erhalten at.?) Der Bearbeiter, wahrſcheinlich eln Apollinariſt
das ahr 400, legt den rTſten Teil ſeiner Liturgie dem Apoſtel

Probſt 156—202 Funk, Didascalia et constitutiones
apostolorum. Paderborn 1906



Andreas, den zweiten dem Apoſtel Jakobus n den Mund Die
hier gemachten Angaben werfen ein bedeutſames Licht auf die Liturgie
Antiochiens und laſſen namentlich ehrfache Unterſchiede von der
Liturgie Jeruſalems erkennen. Auch andere Bücher der apoſtoliſchen
Konſtitutionen enthalten einzelne liturgiſche Andeutungen, namentlich
das iebente, welches 500 In Syrien entſtand. Dieſelben ſind
um ſo wertvoller, da das ſiebente Buch zur Grundlage hat die
hochwichtige, noch vor 100 entſtandene „zwölf Apoſtellehre“,
L erſt 1883 durch Philotheos Bryennios, Metropolit von iko
medien, wieder aufgefunden wurde;!) auch dieſes Schriftchen, das
ſich ſelbſt Didache betitelt, macht ber die Euchariſtie Andeutungen.
Die ſechs erſten er der apoſtoliſchen Konſtitutionen endlich
baſieren auf der vielleicht ſchon Iim Jahrhundert n Syrien ver
faßten Didaskalia, 6  e NUTL in ſyriſcher Ueberſetzung erhalten
blieb, gleichfalls mit liturgiſchen Angaben.?) Hierher gehört ſchließ
lich noch das 1899 durch den Patriarchen Rahmani zum erſtenmale
herausgegebene „Teſtament unſeres Herrnh, das der Heraus⸗
geber für eine Arbeit des Jahrhunderts hielt, während ſie jetzt
allgemein als eine Kompilation des Jahrhunderts angeſehen wird,
die auf riſchen Boden erWw 8.5) Hier mögen gleich zwei Be
arbeitungen des achten Buches der apoſtoliſche Konſtitutionen bei⸗
gefügt werden, die Uuns allerdings In ern nderes Ländergebiet führen
Es ſind zwei in Aegypten entſtandene Schriften, welche als „Kan —
nes des heiligen Hippolytus“ und als Aegyptiſche Kirchen⸗
ordnung bezeichnet werden; von den Kanones gibt * eine lQus
dem Optiſchen gefloſſene arabiſche, von der „Kirchenordnung“ kop⸗

thiopiſche und arabiſche Verſionen; da ſie den landesüblichen
Gebräuchen angepaßt wurden, geben ſie uns wichtige Aufſchlüſſe
über die ägyptiſche Meſſe.“

waäre

ᷣ— gewiß von großem Intereſſe, die älteſte Liturgie der
erſten Chriſtengemeinde un Jeruſalem kennen lernen. ber durch
die Zerſtörung der wurden die alten Traditionen unterbrochen,
ſie ſelbſt verlor ihre frühere Bedeutung und mu auch nach threr
Wiederherſtellung Unter Kaiſer Hadrian ihre kir  1 Stellung
Cäſarea Qbtreten Die älteſte Liturgie der Stadtkirche Jeruſalem, die
ir beſitzen, iſt un erhalten In der ſogenannten griechiſchen
Jakobusliturgie, ihren älteſten Text bietet uns eine wiſchen
670—787 geſchriebene Pergamentrolle Qus Damaskus, jetzt in der
vatikaniſchen Bibliothek. Wertvolle Ergänzungen dazu liefern eine von
Cyrillus von Jeruſalem Um 347 gehaltene Katecheſe über die

Die editio princeps wurde edruckt 3u Konſtantinopel 883 Eine
alte lateiniſche Ueberſetzung 1 Jahrhundert) and Schlecht in einer MünchenerHan  I Freiburg 1900 on der Didache gibt CS zahlreiche Ausgaben.
Testawentum domini nostrI Jesu Christi. Mainz 1899 Dazu Baumſtark in
2) Ein lateiniſche Fragment edierte Hauler Leipzig 1900 ahmani,
der römiſchen Quartalſchri
Obristianus I. ft (1900) 1—45 Baumſtark im Oriens
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heilige Meſſe y nd der 1887 aufgefundene Bericht der ilgerin
Eucheria (Silvia) aus Aquitanien die ſich 394 mit einigen
Unterbrechungen drei Jahre Jeruſalem Aufhie und ber ihre
Eindrücke Aſe M die Heimat berichtet.?) Als Jeruſalem — 451 zu

Patriachalſitze erhoben wurde verbreitete ſich ſeine iturgie ber
Paläſtina Weſtſyrien bis nach Griechenland und bruchſtückweiſe ſogar
nach Italien Frankreich Deutſchland

hr Gebiet mu dieſe griechiſche Jakobusliturgie indes ſpäter
ene Ueberſetzung abtreten die ſog hriſche Jakobus⸗-⸗

liturgie.“) Das Syriſche Var nach den Angaben der Eucheria
chon Am Ende des Jahrhunderts Iu die Liturgie Jeruſalems

eingedrungen ſpäter gewann (8 mmi mehr die Herrſchaft Die
Ueberſetzung akzeptierte auch der yriſche Monophyſitismus und
brachte ſie mit enner ſtets wachſenden Verbreitung mehr als
100 Bistümern zur Geltung; ſie iſt noch eute bei den Unterten
nd ſchismatiſchen Jakobiten und bei den Maronitens Gebrauch

Die Liturgie der Jakobiten fand ſogar Verbreitung bis nach Oſt
indien ſich ihrer die ſog Thomaschriſten bedienen ꝗ dem E·
ruckten Miſſale der Unierten rer ſind die Rubriken der Landes—
ſprache arabiſch mit ſyriſchen Buchſtaben gedruckt auch die
Leſung der Epiſtel nd der Evangelien findet der Landesſprache

Das Miſſale der Maroniten der katholiſchen auf
dem Libanon —N 1592 enthält Bearbeitung des römiſchen
Meßkanons 0) Aus der ſyriſchen Ueberſetzung der griechiſchen Jakobus⸗
liturgie owie aus dem rigina loſſen wieder andere Verſionen
die außerhalb Syriens gebraucht wurden ſo armeniſche und
äthiopiſche

Die noch jetzt gebrauchten Texte der weſtſyriſchen iturgie
ind alſo die griechiſche Jakobusliturgie und beſonders ihre ſyriſche
owie die anderen Ueberſetzungen

Von der weſtſyriſchen Liturgie der Monophyſiten iſt zu
unterſcheiden die hriſche Liturgie der Neſtorianer, die aber
älter iſt als der Neſtorianismus. Verbreitet war ſie beſonders
dem großen neuperſi chen Reiche der Saſſaniden ImM 11 hr  2
under wurde ſie Metropolitanſprengeln von eg  en bis

Brightman, 31—68 Dazu Baumſtark Schermann INI
riens Ohristianus 214ff Probſt 77 ff Ge E tinera Hierosolymi-
⁰ Vindob. 1898, 35— 101 Ueber den muflu. der griechiſchen Litur  2

len auf die abendländiſche erg Duchesne, Origines Drews, Zur Ent.  5
ſtehungsgeſchichte des Kanons M der römiſchen Meſſe Tübingen 1902 und be
onders Baumſtark Liturgia Romana liturgia dell' ESareato Roma 1904

Renaudot 188 rightman 69ff Maximilianus Princeps AXOhnlae
My Syro-maronitica Ratisbonae 190  7 Die Maroniten en auf dem
Libanon Uun. Antilibanon feiern die Liturgie der ſyriſchen Sprache Jakobiten
nannten ich die Monophyſiten IN Syrien nach akob Baradai Biſchof von
Edeſſa 44 578), der ihre kirchlichen Angelegenheiten regelte und das Patriarchat
Antiochien einrichtete Missa Syriacum uxta ritum cclesiae antiochenae

yTOrunml Roma 1843 103 118
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China gebraucht, heute iſt ſie beſchränkt auf die Neſtorianer in den
Bergen Kurdiſtans und die ſeit 1599 zur katholiſchen Einheit zurück⸗gekehrten Neſtorianer oder Chaldäer Iin Meſopotamien, die von einem
abendländiſchen apoſtoliſchen Vikar geleitet werden. Dieſe neſtorianiſch—erſtſche Liturgie baſiert auf einer älteren, der meſopotamiſchen, da
Perſien von dem nördlichen Meſopotamien mit dem Chriſtentumauch ſeine erſte Liturgie mpfing Die yYriſche Liturgie Edeſſas,welches der Mittelpunkt kirchlichen Lebens Ui Nordmeſopotamien
war reicht angeblich bis n die apoſtoliſche Zeiten zurück, da die
Kirche von Edeſſa nach der Legende von dem Jünger e

ſu Addai
gegründet iſt; jedenfalls war hier aber bereits Im zweiten hr
Under eine chriſtliche Gemeinde, natürli auch mit einer Liturgieda Edeſſas König Abgar bar aanu — chon als Chriſterſcheint.v) Die Liturgie, die ſog „Apoſtel-⸗Liturgie“, eil
ſie nach der Legende von den Apoſteljüngern Mari und Addai herrührt, wurde ſpäter n neſtorianiſchem Sinn bearbeitet; ihre le te
Umgeſtaltung erhielt ſie durch den Katholikos eſuhab III —  7
der für ſie eine ähnliche Bedeutung hat wie Gregor fürdie ömiſche Liturgie. Während ns über die edeſſeniſch⸗meſopota—miſche Liturgie nUur zwei von Bickell publizierte Pergamente des

Jahrhunderts 3e In London) und einzelne Angaben de heiligenEphrem von Edeſſa —(3 3073 Aufſchluß geben, reichen die Hand⸗
ü der neſtorianiſch-perſiſchen Liturgie bis zum V  hr
hundert zurück.?

Die exte der oſtſyriſchen Liturgie In alſo die
naphora und die Liturgie der heiligen Iddai und aris; dazuommt eine beſtimmten Zeiten gebrauchte naphora des Theodor
von Mopsveſtia, bei der byzantiniſchen iturgie die J  N  ede
ſein wird

Die dritte Gruppe der orientaliſchen Liturgien iſt die
ägyptiſche Von weitreichendem Einfluß wurde Iun Aegypten die
Liturgie der Landeshauptſtadt Alexandrien. Die alexandriniſche Kirche
erhielt nach der egende mit der Gründung die Liturgie von dem
Evangeliſten areus Das Unter dem amen Marcusliturgie
erhaltene Formular, welches früheſten Qus der Mitte des V  hr
hunderts ſtammt, iſt Im weſentlichen ſchon IM dritten durch Origenes
bezeugt.“) Von der Hauptſtadt QAus fand ſie ihren Weg In andere
Kirchen des Landes nd verdrängte deren einheimiſche Liturgie.

Ueber die Verbreitung des Chriſtentums in dieſen Ländern erg
jetzt Harnack, Miſſion und Ausbreitung des Chriſtentums un den erſten drei
Jahrhunderten, Au Leipzig 1906 117ff. Brightman 511—518
(Fragment des perſiſchen Ritus; erg Bickell, Conspectus Tei Syriorum lite-
rarlae Münſter 1871, Die Liturgie der heiligen Q und Mari
bei Brightman, 245 — 305 Die gedruckten Miſſalien des chaldäiſchen bezw
malabariſchen Ritus erſchienen Rom 1767 und 17743 die ditio princeps des
neſtorianiſchen Ritus wurde erſt 1889 von der anglikaniſchen Miſſion Urmi
herausgegeben, vergl. Brightman P. LXXVIISeg. Brightman 113—143
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Das war der Fall m Thmuis, einer Biſchofsſtadt nter
ag  E  7 deren Liturgie un einer Umarbeitung erhalten iſt, enn über⸗
Aus wertvolles Denkmal der altchriſtlichen Liturgie: die Umarbeitung
erfolgte Urch den heiligen Serapion, den Freund des eiligen
Athanaſius.“)

Die griechiſche Marcusliturgie verſchwand allmählich aſt ganz
Aus dem Gebrauche, als der Monophyſitismus auch in eg  en
eindrang, die Orthodoxen bedienten ſich ihrer auch fernerhin. Die
Monophyſiten ſetzten An ihre eine neue Liturgie n der Landes  V
ſprache, nämlich in der koptiſ

R. Es gibt drei verſchiedene kop
tiſche Liturgien, we  e enannt ſind nach dem heiligen Cyrillus
(von Alexandrien), Gregorius dem Theologen und Baſilius.?) Während
die erſte, die des heiligen Cyrillus, auf alexandriniſche Grundlage
zurückgeht, ſind die beiden andern AL mit kleinaſiatiſchen Elementen
ur  8 oder vielmehr die koptiſche Baſiliusliturgie iſt nuLr QAus
dem Griechiſchen mit Anpaſſung ko  1 Gewohnheiten m das
optiſche übertragen; ſie wird eute vornehmlich von den Kopten
benutzt. Dieſer Baſiliusliturgie bedienen ſich nach Ausmerzung der
monophyſitiſchen Stellen auch die wenigen unierten Kopten. Für die
Stellen, we Qu beten ſind, iſt noch mehrfach das Griechiſche
beibehalten.

Ein Abkömmling der koptiſchen iſt die abeſ inif (äthiopiſche)
Liturgie. Das Chriſtentum nd ſomit auch die Liturgie hat Abeſſinien

340 von Alexandrien durch den vom heiligen Athanaſius zum
Biſchof geweihten Frumentius empfangen. Zu der von ihm mitge⸗
brachten griechiſchen Marcusliturgie geſellten ſich nfolge der auch
von Syrern Unternommenen Miſſionierung des Landes Beſtandteile
der ſyriſchen Liturgie; doch blieb Alexandrien und ſeine Liturgie
vorherrſchend. Als infolge dieſes Einfluſſes I — 480— das Land dem
Monophiſitismus zufiel, rſetzte man die griechiſche durch die kop⸗

Liturgie, die aber mannigfache Veränderungen erfuhr Die
Abeſſinier, ſowohl die ſchismatiſchen wie die wenigen unierten, E·
brauchen ſie noch jetzt In der Sprache der urſprünglichen Ueber
etzung, nämlich In der altäthiopiſchen, die ſeit dem 15 Jahrhundert
Qus dem Volksgebrauche verſchwunden iſt. Es iſt Im Weſentlichen
die alexandriniſche Cyrillusliturgie; daneben haben ſie noch zahl⸗
reiche Anaphoren. Gedruckte Miſſalien ennen ſie noch nicht, ſie

W min, Altchriſtliche liturgiſche Stücke aus der Kirche Aegyptens.
Leipzig 1898— Da  u Baumſtark mn Dbm Quartalſchrift (1904) 129

Kopten bezeichnet man die chriſtlichen Nachkommen der alten V eg  ler welche
Brightman 144 —188; lateiniſch bei Renaudot 1188 Als

bei der Eroberung de Lande Ur die Araber ihrem Glauben (U blieben;
Nan 5  ählt ungefähr eine halbe Million, wovon 10.000 un Kairo wohnen Die

Sprache iſt die altägyptiſche, gemiſcht mit griechiſchen Wörtern. Vor
300 Jahren verſchwand ſie QAus dem lebendigen ebrauche und iſt mehr
Mn der Liturgie gebräu  ich
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bedienen ſich vielmehr wie die ſyriſchen Jakobiten nach altchriſtlichem
Gebrauch der Pergamentrollen.)

Am verbreitetſten von allen orientaliſchen Liturgien iſt die
byzantiniſche. Was ſie beſonders charakteriſiert, iſt die Eigentüm⸗lichkeit, daß ſie ereits n früheſter Zeit als Doppelliturgie auftritt,
nämlich als die einheimiſche Liturgie von Byzanz und die Qus Klein⸗

ů

2
aſien importierte Liturgie des heiligen Baſilius. hr Gebiet iſt U⸗
nächſt Kleinaſien. Dieſes altchriſtliche Land IICT V  860%%%, wie
Harnack S enannt 0 5* das fruchtbare Arbeitsfeld des heiligen
Paulus, 0 uranfänglich eine gewiß überall Im Weſentlichen über—
einſtimmende Liturgie, von der uns aber nichts erhalten iſt Einen
ſchwachen Einblick n dieſelbe gewähren uns die Kanones der Synode
von Laodicea und eine noch heute an gewiſſen Tagen von
Neſtorianern und Chaldäern gebrauchte riſche Bearbeitung einer
üdkleinaſiatiſchen Liturgie durch Theodor von Mopsveſtia 4  8)
Wie und wann die Entwickelung oder richtiger Verkürzung der
ſtadtbyzantiniſchen Liturgie erfolgte, läßt ſich bis jetzt nicht feſtſtellen
Eine ſehr alte Tradition läßt dieſe Arbeit den heiligen Chryſoſtomus
vornehmen, während ſie anſcheinend erſt anderthalb Jahrhundert
ſpäter geſchah; ſeitdem iſt ſie Im allgemeinen Unverändert geblieben.“
Von Wichtigkeit iſt E 7 daß wir von einer noch älteren byzantiniſchen
Vorlage eine yriſche Ueberſetzung haben, die wohl bis auf Neſtorius
zurückgeht und die noch heute In der oſtſyriſchen Kirche beſtimmten
agen gebraucht wird

Zu dieſer einheimiſchen Liturgie Konſtantinopels kam ereits
frühzeitig eine zweite, ſehr umfangreiche Liturgie, deren E  6 Re
daktion allgemein dem heiligen Baſilius dem Großen (7 379) 3U⸗
geſchrieben wird Die Bedeutung des großen Kappadoziers für das
Mönchsleben erklärt ihre ſchnelle Verbreitung und ſelbſt ihre An.
nahme mn der Hauptſtadt des Landes. Heute wird ſie In der grie⸗
en Kirche noch gebrau an dem des Heiligen (1 V  an.),

den Faſtenſonntagen mit Ausnahme des Palmſonntags und an
der igi einiger Die älteſte Handſchrift, n der ſie uns
erhalten iſt, ſtammt Aus der Zeit von 788 bi 797 und liegt in
der vatikaniſchen Bibliothek.

Die Verbreitung der yYzantiniſch

griechiſchen Liturgie erfolgte
nicht ohne den manchmal gewalttätigen Einfluß der Patriarchen von
Konſtantinopel. eute wird ſie von der geſamten griechiſch⸗ſchisma⸗
tiſchen 1 In den verſchiedenſten Sprachen gebraucht, griechi
Iun Griechenland, auf den joniſchen Inſeln und un Jeruſalem, arabiſch
von den Melchiten, von den beim Eindringen des Q.

ᷓ

Slam treu

Brightman 194 — 244 LXXIISS Maximilianus, Princeps SaxO
niae. Missa chaldaieg. Ratisb 1907 Miſſion U 153 La
teiniſch bei (naud o II 610 — 615 Die Kanones bei Brightman 51
— 99 bei Probſt 415 — 445 Renaudot II  42 88 Brightman



gebliebenen Anhängern Konſtantinopels (eigentlich die Kaiſerlichen),
ſyriſch rabiſch oder griechi von den unierten Melchiten mit dem
Patriarchat Antiochien (eit armeniſch und georgiſch In den
entſprechenden Ländern, altbulgariſch mn der großen ſlaviſchen 1
mit in der unierten uthenen, rumäniſch endlich von den ſchis
matiſchen und unierten Ruthenen.“ Armenien Eſq übrigens auch
eine alteinheimiſche Liturgie, die zurückgeführt Ird auf den größten
Literaten des Landes, den heiligen Mesrop (1 441), der ern eigenes
Alphabet erfand und die Bibel mn die Landesſprache Uberſetzte

II
Nachdem wir einen kurzen Ueberblick ber die orientaliſchen

Liturgien gegeben haben, betrachten wir jetzt den Aufbau der
ſelbſt Trotz zahlreicher Abweichungen WIi den verſchiedenen Liturgien
laſſen ſich MN der morgenländiſchen gerade wie in der abendländiſchen

drei Hauptteile unterſcheiden, die allgemeine Vorbereitung auf
das heilige Opfer, die vornehmlich didaktiſchen Charakter hat, die
ſpezielle Vorbereitung oder die Oblation und drittens die aupt⸗
handlung, der Konſekrations— und Mahlakt.s) In der folgenden Be
ſchreibung berückſichtigen wir vor allem die byzantiniſch⸗-griechiſche
Liturgie des heiligen Chryſoſtomus).

Die allgemeine Vorbereitung wird eingeleite durch
einige Geſänge und Gebete, die mit den folgenden Leſe und
Gebetsſtücken die ſogenannte ormeſſe bilden Intereſſant iſt die
Beobachtung, daß die Vormeſſe den Zuſammenhang der euchariſtiſchen
Opferhandlung mit der ihr urſprüngli vorausgehenden Feier des
nächtlichen Offieium divinum bewahrt hat, eſſen Abhaltung in Jeru  5  —
Alem uns die aquitaniſche Pilgerin beſchreibt. ort wurde
mittelbar nach der Matutin, auch das olk teilnahm, an dem
heiligen Grabe von einem rieſter, Diakon nd Kleriker 1e ein Alm
v  L auf welchen die Gemeinde antwortete; auf jeden Geſang
erfolgte ein Gebet Darauf las der ſchof Am Eingange der Grabes

das Auferſtehungsevangelium und begab ſich mit olk und
Klerus Uunter Geſang zur Kreuzigungsſtätte, ebenfalls reſpon⸗
ſoriſcher Geſang und Fürbittgebet ſtattfindet; darauf Entlaſſung der
Gläubigen. Im weſentlichen ſind dieſe drei Geſang und Gebetsteile
noch jetzt un der byzantiniſchen Liturgie erhalten, ebenſo hat die Pro
zeſſion ihre Fortſetzung gefunden In dem „kleinen Einzug“, wobei der
Prieſter mit dem Evangelienbuch Aus dem Altarraume, der durch die
Ikonoſtaſe (Bilderwand) abgeſchloſſen iſt, heraustritt, dasſelbe durch
den Gemeinderaum und darauf In den Altarraum zurückträgt.

Die Enarxis, wie dieſe Geſänge nd Gebete heißen iſt 9E·
wiſſermaßen nur die Einleitung zu der Vormeſſe, deren Hauptbeſtand⸗

erg Brightman 309 Die Editionen der ver
ſchiedenen Riten bei rightman XCVI. ebend eine ngli Ueberſetzung 412

Baumſtark, die IM Morgenland —170
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eltle die jetzt folgende Schriftleſung (mit redig nd das allgemeine
Bittgebet bilden Für dieſen eil das Vorbild der ü diſche
Gemeindegottesdienſt Sabbatmorgen Wie denn überhaupt
die Urchriſtliche Liturgie engſtenNan die Liturgie dernagoge
entſtanden Außer dem Pſalmgeſang, der Schriftleſung und der
Predigt enthielt der üdiſche Morgengottesdienſt Sabbat Gebete
und Lobpreiſungen Gottes Ote ſie ähnlich dem chriſtlichen
Gottesdienſte ereits durch Juſtinus Martyr (1 Um 165) und ſpäter
durch die brientali chen Liturgien bezeugt ind Die eſungen wurden
dem en Teſtamente entnommen und zwar ar S anfangs 16 elne

Leſung aus dem „Geſetze und QAus den Propheten die meiſten Litur
Aben ſpäter die altteſtamentlichen Le Ungen aufgegeben bezw

durch neuteſtamentliche erſetzt ereits Juſtinus Martyr ſpricht
Gegen Ende des Jahrhunderts waren wohl ſchon überall zwei neu
teſtamentliche Leſungen üblich, Enne Aus den Apoſtelbriefen, die andere
Aus dem Evangelium. Für die Vorleſung wurde Ene Eerlgene kir
Rangſtufe geſchaffen das Lektorat; ſpäter mußten die Lektoren ihr

mi größtenteils QAn den Diakon und Prieſter abgeben. Dem Diakon
blieb ſchließlich wWwie auch der abendländiſchen Kirche die evan
eliſche Leſung vorbehalten NuL die hriſche und 1iturgie
reſerviert ſie dem Zelebrans

El der jüdiſchen ließ die Urchriſtliche Liturgie auf die Leſung
Pſalmengeſang folgen Ein oder mehrere orſänger ſangen die
almverf das olk reſpondierte mit kurzen Akklamationen Unver
ändert ging Qus dem jüdiſchen Gottesdienſt der Jubelruf Alleluja
die chriſtliche iturgie iber Bei den Juden Ttönte * beſonders bei
dem großen Hallel der Paſſahfeier die zum Andenken an die Befreiung
Qus der 49  en Knechtſchaft ſtattfand Es war aher ganz natürli
daß CS die Chriſten Oſterfeſte ſangen das ihnen Erlöſung aus
Teufelsgewalt gebracht 0  6

Auf ſynagogale Gewohnheit geht ferner die ſich jetzt anſchließende
Predigt zurück Das zeigt ſich deutlichſten dem urchriſtlichen
Brauch daß nicht ſondern mehrere prachen wie ſich Eln jeder
vom heiligen Geiſte dazu angetrieben fühlte Auch der Synagoge
gab 10 nicht der Vorſteher die Erklärung zu dem vorgeleſenenni
ſondern wer gerade die Leſung gemacht wie wir QAus dem
bekannten Vorfalle der nagoge 3u azare erfahren Man
begann den Vortrag der Regel mit dem Friedensgruß und
mit der Doxologie IM eH  en war aber ereits vierten ahr
hundert Abendlande wohl noch früher die Predigt dem Biſchof
und dem von ihm beauftragten Presbyter reſerviert Das war der
erſte Schritt ſie QAus dem Organismus der Meßliturgie
verſchwinden laſſen Notwendig mu dieſes eintreten als die
Leſungen den Charakter zeremoniöſen Kulthandlung annahmen

Wieland Mensa und OConfessio München 1906 S 6 ff Bickell
Meſſe und Paſcha, ünſt 1872 88 ff
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Endlich iſt auch der 8 eil der Vormeſſe, das allgemeine
Bittgebet, emn Erbſtück des ſynagogalen Sabbatgottesdienſtes. Ein

Beſtandteil der Ormeſſe war dagegen die feierliche nt
laſſung der Katechumenen und üßer, die teilweiſe mit dem Für
bittgebet verbunden war Als wegen der geänderten Zeitverhältniſſe
dieſe Entlaſſung mn Wegfall kam, fiel auch das altehrwürdige Gebet,
an welchem ſich das olk anfangs wohl nur durch Aufſtehen und
Kniebeugungen, ſpäter In litaneiartiger Weiſe beteiligt 0

2 Der zweite eil der die ſpezielle Vorbereitung, eſteht
In der Herbei  affung der Opferelemente. Urſprünglich ein
ſchlichter praktiſcher Akt, der Iun der Oblation von Naturalienſpenden
ſeitens der Gläubigen Altare beſtand, Aus denen der Biſchof die
für das er gerade notwendige enge auswählte, erhielt dieſe
Handlung allmählich manche gebetliche nd zeremonibſe Zuſätze, Unter
denen der Friedenskuß jedenfalls der älteſte, die Verlegung der
lation, bezw die Zubereitung der Opfergaben In einem eigenen Raum
aber der Wichtigſte iſt In Oſt und Nordweſtſyrien wird dieſer
Raum neben dem Chore, wie die Vorbereitung ſelbſt Protheſis genannt,
ereits Im Jahrhundert durch die en Baudenkmale bezeugt,) im

Jahrhundert war Im ganzen Orient üblich. In der weſtſyriſchen
und koptiſchen Liturgie verlegte man Protheſis ſpäter wieder an den
Qr, anderswo einen Speiſetiſch (Kredenz) iM Altarraume

Der räumlichen Verlegung folgte die zeitliche, indem die ſpezielle
Vorbereitung großenteils ereits vor der allgemeinen, zu Anfang der

vorgenommen wurde Sie iſt ſehr umſtändlich, da ſie ſich QAus
zahlreichen Zeremonien und Gebeten zuſammenſetzt. In der riſchen
Liturgie bildet den Anfang das Backen des euchariſtiſchen Brotes,
wobei der Prieſter die Pſalmen —4.— beten ſoll In der byzantiniſch⸗
griechiſcher Liturgie machen rieſter und Diakon, der 12 anweſend
ſein ſoll, vor dem etreten des Altarraume eine dreimalige Ver⸗
beugung vor den eiligen Türen der Ikonoſtaſe, küſſ das der  2
ſelben angebrachte ild der Mutter Gottes, wiederholen darauf Iim
Altarraume die Verneigung vor dem Altare, küſſen das auf demſelben
liegende Evangelienbuch nd bekleiden ſich ſtets betend mit
den heiligen Gewändern. Darauf beginnt eine umſtändliche Zerſtück
lung der Hoſtie die etwa ſeit dem Jahrhundert üblich iſt Der
Prieſter Unter Beihilfe des Diakons ein viereckiges tück Aus
dem Opferbrot und legt * auf eine Schüſſel (Diskus), währenddeſſen
gießt der Diakon Wein und Waſſer un den Kelch; neben das aupt
brot legt der rieſter dann andere kleinere Stücke, eines rechts zum
Gedächtnis der Gottesgebärerin, eines links zu Ehren des heiligen
Johannes Baptiſta Nachdem Opfergaben und Geräte mit
Tüchern bedeckt und beräuchert ſind, nimmt der Diakon die Be

Strzygowski, Kleinaſien, ein Neuland der Kunſtgeſchichte. Leipzig
1903, 217
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räucherung Im Gemeinderaum vor Ihre feierliche Uebertragung auf
den Altar iſt die zeremonibſeſte andlung der ganzen Liturgie und
Tfolgt Unter Geſang nach dem allgemeinen Bittgebet; ſie eißt der
große Eingang Der Prieſter nimmt die ecke EI von den
Opfergaben, legt ſie über die linke Schulter des Diakons, der mit

Finger das Rauchfaß hält, 8 ihm dann den Ut einem
Tuche bedeckten Diskus auf den Kopf, nimmt ſelbſt den Kelch und
ſo gehen ſie Unter Lichterbegleitung und Geſang aus der nördlichen
Tür der Bilderwand, durchſchreiten den Gemeinderaum, (Ctreten durch
die mi  ere Tür wieder den Altarraum, ſtellen Unter Gebeten die
Opfergeräte mit den Gaben auf den Altar nd edecken ſie gemeinſam
mit dem Aer Nach dem litaneiartigen Bittgebet, das ſich jetzt an

ſchließt, bildet der Friedenskuß den Abſchluß der ganzen andlung.
Dieſer feierliche Akt iſt n der orientaliſchen Kirche Urd ſchon Pſeudo
Areopagita kennt ihn Er ird freilich nicht überall gleichmäßig voll

In der oſtſyriſchen und armeniſchen Liturgie werden die eucha⸗
riſtiſchen Elemente innerhalb des Altarraume von der Protheſis
(Kredenz) zum Altare übertragen; die ſpäter weſtſyri kennt ihn
überhaupt nicht mehr.

Die Händewaſchung, urſprünglich ein profaner Akt, welcher
nach der Abſonderung der Naturalienſpenden notwendig erſcheinen
mochte, iſt ſchon von Cyrillus von Jeruſalem bezeugt; frühzeitig wurde
ſie 3 einem Symbol der Herzensreinheit nd deshalb un der äteren
griechiſchen und koptiſchen Liturgie den Anfang der Protheſis
verlegt, während ſie MN den meiſten Liturgien ihre urſprüngliche Stelle
vor Erteilung des Friedenskuſſes behielt. Urſprüngli and der
Friedenskuß, dieſes kräftige Zeichen der Liebe und Verſöhnung,
nach der Mahnung des Herrn (Matth 9, 23) gewiß vor der Oblation
＋ wie * auch Iun der alexandriniſchen und antiocheniſchen
der Fall iſt, EL die Einleitung zur Oblation bildete, aber ereits
Juſtinus Martyr tut ſeiner erſt nach der atton Erwähnung. Der
zweite eil der Meſſe wird durch den prieſterlichen egen geſchloſſen
In jeder wird das Glaubensbekenntnis verrichtet und zwar

eS in der byzantiniſchen und griechiſchen Marcusliturgie nach
dem Friedenskuß, un der weſtſyriſchen und ägyptiſchen vor demſelben.
Eingeführt wurde EeS In die Liturgie infolge der dogmatiſchen Kämpfe,
un Konſtantinopel 507 durch den Patriarchen Timotheus. Es wird
von dem Prieſter nicht angeſtimmt, auch nicht geſungen, ſondern von
der ganzen Gemeinde einſchließlich der Anfangsworte aut rezitiert.

Nach dieſer allgemeinen nd beſonderen Vorbereitung beginnt
die euchariſtiſche Handlung, un der ſich zwei Hauptmomente von ſelbſt
herausheben, der Konſekrations— und der Mahlakt oder die Kommunion.

Eingeleitet wird der Konſekrationsakt mit dem Uuralten
ank. und Bittgebet, das mit der ebenfalls urchriſtlichen dialogiſchen
Aufmunterung zu dieſem Gebet wiſchen Prieſter und Volk anhebt.
Sein Vorbild hat das euchariſtiſche ochgebe wieder in dem yna
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gogalen Gemeindegottesdienſt, Iun welchem das Chriſtentum den Kon.  2  2
ſekrationsakt einſchaltete. In den älteſten Liturgien wurde die ank.
ſagung

. zu einem großartigen, weitausgeſponnenen Lobeshymnus auf
die Großtaten Gottes von der öpfung der Welt bis zum letzten
Welttage. Gerade dieſem Gebete hat die Bearbeitung der Liturgie
ihr Kürzungswerk vorgenommen, nirgends mehr als n der römiſchen
Liturgie; aber auch Eue Gedanken traten ſeit den trinitariſchen
Kämpfen inzu. Ueber der dogmatiſierenden Bearbeitung ging der
alte Schwung aber faſt gänzlich verloren, namentli un der weſt
hriſchen Liturgie. Wie unſere Präfation au dieſes E leiſe ver
richtete Gebet Iun das Dreimalheilig aus, das gleichfalls der jüdiſchen
Liturgie eigentümlich war Auf den ſich Unmittelbar anſchließenden
Jubelruf der J.  5  Uden beim feierlichen Einzuge eſu In Jeruſalem
folgen ſofort die Einſetzungsworte; ſie werden In der brienta⸗
liſchen Meſſe jedo anders wiedergegeben als mn der abendländiſchen,
namentlich ſind die Orte St Pauli Im erſten Korintherbriefe
(11, 23ff.) von Einfluß geweſen. Auf die Konſekrationsworte antwortet
da olk jedesmal Amen. In der griechiſchen Jakobusliturgie rief
das olk nach den Worten, „ſo oft ihr dieſes tuet“ „Deines
Todes Andenken, Herr, feiern wir, deine Auferſtehung bekennen
wir, deine zweite Ankunft Eerwarten wir“ Auch der jetzt
folgenden Anamneſe (Unde 1 memores), die ImM Drient viel länger
iſt als IM Okzident, nimmt das blk Anteil, indem * zum chluß
derſelben pricht „Erbarme Dich, Gott, allmächtiger Vater, erbarme
Dich unſer

4

Nicht die Einſetzungsworte, ſondern die der Anamneſe folgende
Epikleſ 6, jene vielerörterte Bitte Aunt Herabkunft des heiligen Geiſtes
und Wandlung der Opfergaben, bildet den Höhepunkt der morgen⸗
ländiſchen Als ſolcher erſcheint ſie deutlich in der Vi  akobus  2  2
liturgie, in welcher der Diakon ſie durch eine ernſte Ermahnung
einleitet und das olk mit dreimaligem Kyrie eleiſon beſchließt; ebenſo
fordert der Diakon in der byzantiniſchen Liturgie nicht bei den Ein—
ſetzungsworten, ſondern bei der 1

Eſe den Prieſter zum „Segnen“
der euchariſtiſchen Opfergaben auf, un der riſchen Liturgie ſind
die Einſetzungsworte ſogar vollſtändig ausgefallen. So unzweideutig
hieraus die heutige Auffaſſung der Orientalen über die Bedeutungder Epikleſe hervorgeht, benſo er iſt dies nicht ihre urſprüngliche
Bedeutung geweſen. So war der ägyptiſchen Liturgie die Bitte
Herabkunft des heiligen Geiſtes Urſprünglich ganz fremd, die Bitte
Uum Weſenswandlung ging aber den konſekratoriſchen Einſetzungs⸗
worten voran Uebrigens wird mn der Liturgie des heiligen Chry
ſoſtomus dieſe Bitte (nach dem Einſetzungsberichte) ott Vater, nicht
N den heiligen El gerichtet

Mit der Wandlungsbitte verbindet die 1

Eſe zumeiſt die
weitere Bitte Um würdige Wirkungen der Euchariſtie mM den Herzender Empfänger.
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etzt erſt, wo der Heiland auf dem Altare gegenwärtig iſt,
folgen die te ef — 10 te, die teils als Dankopfergebet, teils
als Opferfürbitte erſcheinen. In der koptiſchen Chrillusliturgie tehen ſie
allerdings, vielleicht ſchon urſprünglich, vielleicht aber auch erſt ſeit
dem Jahrhundert, vor den Konſekrationsworten. Auch bei den
Interzeſſionsgebeten kann man eine Nachbildung des jüdiſchen
Morgengottesdienſtes mit ſeinen „achtzehn“ Benediktionen denken.
Die orientaliſchen Interzeſſionsgebete ſind gegenüber dem abend  2
ländiſchen emento ſehr lang und finden Unter eindringlicher An
teilnahme des Volkes Auch In dem Inhalte macht ſich ein
auffallender Unterſchied bemerkbar. Nicht nur wird das er für
die Patriarchen und Propheten W., ſondern auch für die Mutter—
gottes dargebracht, brunter hier wohl UuLr der ank für die den
aufgezählten Heiligen erwieſenen Gnaden verſtehen iſt; man bittet
ferner nicht nuLr für die geiſtliche nd weltliche Obrigkeit und die
Verſtorbenen, ondern auch für die „Schiffenden, Reiſenden, Kranken,
Bedrängten, Gefangenen, Armen“ und chließt mit der Bitte
Reinheit des Lebens, Vergebung der Sünden und Einheit de Glaubens.
Das lange Interzeſſionsgebet iſt von Gebeten des Diakons und itanei⸗
artigen Anrufungen der Gemeinde begleitet. Die einzelnen Liturgien
weiſen auch hier mannigfache Eigentümlichkeiten QUul.

Als der euchariſtiſche Feier beginnt jetzt der von
Gebeten umgebene Mahlakt. Eingeleitet wird en durch ein Vor
bereitungsgebet des Prieſters, wieder Diakon und olk Anteil
nehmen, indem etztere auf die wiederholten Bitten des Diakons E
antwortet Herr, verzeihe die Sünden und Uebertretungen deiner
Diener. Den der Vorbereitung macht das vom olk laut
gebetete Vaterunſer nd der ihm vom Prieſter erteilte Segen. Darauf
folgt die einzige, un der abendländiſchen Kirche auch an dieſer Stelle
noch erhaltene Elevation des euchariſtiſche Opferbrotes,
das den Gläubigen Unter dem bedeutſamen Rufe ezeigt wird: das
Heilige den Heiligen; Im Bewußtſein ihrer menſchlichen Schwachheit
antworten ſie Einer iſt heilig, Einer Herr, eſus I in der
Herrlichkeit Gottes des Vaters Amen.

etzt nimmt der rieſter die Brechung des konſekrierten er
brotes vor, die, urſprüngli eine rein praktiſche Handlung, allmähli
Unter dem Einfluß der Symbolik von llerlei Zeremonien Umkleidet
wurde Allgemein üblich iſt dabei die Vermiſchung einer Partikel
mit dem konſekrierten Wein, was ebenſo wie un der abendländiſchen
Kirche die Auferſtehung Chriſti ſinnbildet. Der byzantiniſchen Liturgie
eigentümlich iſt die gleichzeitige Eingießung einiger Tropfen armen
Waſſers in den Kelch, Ein Symbol der vom heiligen CR gewirkten
Wärme des Glaubens Joh ＋, 300, mit der koptiſchen und armeni—
ſchen Liturgie hat die byzantiniſche dieſer Stelle ein längeres
Glaubensbekenntnis des Zelebrans, der jetzt ſelbſt von dem onſe
krierten Brote genießt und auch den auf den Ruf des Diakons heran⸗

Linzer „Theol.⸗prakt Uarta  Lift.“ 1908.
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tretenden Prieſtern nd Klerikern davon Lel  7 0  0  6 iſt mit dem
konſekrierten Wein der Fall, wenigſtens kommuniziert n der grie⸗
chiſchen und armeniſchen heute noch der Diakon. Ebenſo empfangen
nach oſtſyriſchem und abeſſiniſchem rau die Gläubigen die Kom⸗—
munion noch Unter beiden Geſtalten und zwar reicht ihnen den Kelch
nach altchriſtlicher Sitte der Diakon, I den übrigen Kirchen empfangen
die Laien die Brotpartikel, nachdem ſie un das heilige lut getaucht
iſt Eigentümlich iſt der ſyri und byzantiniſchen Liturgie, daß
dabei der Name oder der kir  1  8 Stand des Empfängers (Diakon,
vn genannt wird.

Nach all dieſen Gebeten nd Zeremonien nimmt die Dank  —
agung einen ſchnellen Verlauf; allerdings iſt ſie nicht kurz wie
In der abendländiſchen Die urſprünglich hier üblichen Gebete
haben ſpäter teils eine Abkürzung, teils eine Erweiterung erfahren.
Vom Altarraume Qus Tteilt der Prieſter den Gläubigen ſodann den
egen nd räg Kelch nebſt Diskus 3um Kredenztiſch; darauf die
Aufforderung des Diakons „Laſſet Uns n Frieden gehen“, was die
Gläubigen erwidern mit „ul amen des errn“. Der Prieſter ver
richtet dann außerhalb des Altarraumes Aberma laut ein Bittgebet,
verteilt die Eulogien und ſpendet Jum Schluß den egen Darauf
zerſtreut ſich die Gemeinde. Ein Schlußevangelium kennt die orien⸗
aliſche Liturgie ni

Die Verteilung der ſogenannten Ulogien iſt ein ralter rau
Schon die Liturgie des heiligen Serapion wei dafür eine eigene
Weiheformel auf In der griechiſchen Liturgie ſind eS kleine Brotwürfel
und heißen „Gegengabe“ (Antidoron), Iun der armeniſchen ſind eS dünne,
mit einem ſymboliſchen Zeichen verſehene 2  en Sie werden auf
gefaßt als eln Erſatz für die Kommunion, we  L ehedem alle Teilnehmer
Am euchariſtiſchen er empfingen, ind aber urſprünglich wohl nUuLr
eine geweihte Gegengabe für die Naturalienſpende eweſen.

Selbſt In dieſer kurzen Ueberſicht ind uns eine Menge Ver
ſchiedenheiten In der orientaliſchen entgegengetreten. Wie wohl
Uen wirkt gegenüber dieſer bunten, In ihrer geſchichtlichen Entwicklung
allerdings äußerſt intereſſanten Mannigfaltigkeit die In der ganzen
abendländiſchen Welt herrſchende Gleichförmigkeit der römiſchen Meß
liturgie. ſt jene, die orientaliſche Liturgie, ein ild der durch zahlreiche
Sekten zerriſſenen IV des Morgenlandes, dann dieſe der erhabene
Ausdruck der feſter Einheit zuſammengeſchloſſenen Kirche des
Auslandes.

Rückblick auf die des Dekretes über die
tägliche Bommunion.

Von Jo  H Peter Bock Sarajevo.
Die großartige euchariſtiſche ewegung unſerer Tage ſchlägt

erfreulicherweiſe — weitere Wellen und zieht immer neue Kreiſe in


